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Unsere Ziele

Die Einsatzbetreuung – GdP vor Ort!

im Vorfeld der mittlerweile abge-
schlossenen Personalratswahlen 
2018 haben wir für die kolleginnen 
und kollegen der Hamburger Polizei 
unsere Anstrengungen nochmals 
erhöht. Viele themen und forderun-
gen konkretisiert, sichtbar und 
kompetent vor Ort gewesen und 
damit dem Bild einer modernen und 
den Herausforderungen der Polizei 
gewachsenen Gewerkschaft entspro-
chen. Unser Landesvorsitzender und 
quasi „kultfigur“ Gerhard „kirsche“ 
kirsch hat dabei einen unglaublichen 
Anteil. 

Durch seine mitreißende Art beflü-
gelte er den gesamten Vorstand, noch-
mals eine „Schippe draufzulegen“ und 
direkt vor Ort am Mann zu sein.

Unabhängig, wie die Personalrats-
wahlen schlussendlich ausgegangen 
sind, bleibt unser Engagement, die Pro-
bleme unserer Kolleginnen und Kolle-
gen aus allen Bereichen der Hambur-
ger Polizei, aber auch unserer 
Versorgungsempfängerinnen und Ver-
sorgungsempfänger auch zukünftig im 
Fokus unserer Arbeit zu stellen, unge-
brochen.

Im konkreten Rückblick geht es um 
Ereignisse und Aktionen, aber auch um 
einen Einblick in aktuelle gewerk-
schaftliche Felder.

Was wir bewegt haben – 
wohin wir für Euch wollen!

Alle Einsatzeinheiten im Dienst 
Polizei Hamburg geht gut vorberei-

tet in den 1. Mai, GdP hofft, dass alle 
Einsatzkräfte unverletzt nach Hause 
kommen.

Viele Kolleginnen und Kollegen 
werden dafür sorgen, dass die Sicher-
heit in der Hansestadt rund um den 
diesjährigen 1. Mai trotz mehrerer Ver-
anstaltungen gewährleistet wird. Die 
Gewerkschaft der Polizei hofft auf de-
mokratische und friedliche Tage! Wir 
warnen davor, Grundrechte zu miss-
brauchen und wünschen den einge-
setzten Menschen in Uniform, dass sie 
unverletzt nach Hause kommen. Auch 
wir werden wieder mit den Gewerk-
schaftern, die nicht selbst im Einsatz 
sind, im #GdPBetreuungseinsatz vor 
Ort sein, die Kolleginnen und Kollegen 
unterstützen und uns persönlich ein 
Bild machen. 

Von unseren Kolleginnen und Kolle-
gen wird ständige Bereitschaft und Pro-
fessionalität auf Knopfdruck erwartet. 
Das muss man auch endlich mal aner-
kennen und entsprechend honorieren. 
Unsere Forderungen sind bekannt.

Gesundheitsschutz

Schichtdienst macht krank – Schicht-
dienst endlich würdigen!

Unter anderem deshalb setzten wir 
uns laut für eine Stärkung der Grund-
last ein, um die Kolleginnen und Kolle-
gen zu entlasten. 

Die Risiken müssen endlich von der 
Politik anerkannt und es müssen ad-
äquate Lösungen für die Kolleginnen 
und Kollegen angeboten werden. Die 
GdP Hamburg wird sich konstruktiven 
Gesprächen nicht verschließen. 

Einer unserer Vorschläge: 
Möglichkeit des Tagesdienstes ab ei-

nem Alter von 45 Jahren in allen Spar-
ten für alle Schichtdienstleistenden, 
Durchlässigkeit zwischen den Sparten 
muss eine Selbstverständlichkeit wer-
den.

Beförderungsbeschleunigung 
Die GdP räumt lange Liegengeblie-

benes auf. 
Die GdP setzt sich nachhaltig für die 

Gleichbehandlung von Aufsteigern 
und Seiteneinsteigern ein. Es steht für 
uns außer Frage, dass ein erfolgreicher 
Abschluss des Studiums an der Akade-
mie der Polizei Hamburg in die unmit-
telbare Ernennung zur Kommissarin 
oder zum Kommissar einmünden muss. 
Die gegenwärtige halbjährliche Verzö-
gerung von Beförderungen bei Aufstei-
gern widerspricht dem Leistungsprin-
zip und ist für uns inakzeptabel.

Investitionen mit Weitblick
Das „Material“ Mensch schützen.
Die GdP Hamburg fordert weiterhin 

eine Verkürzung der Wochenarbeits-
zeit – wie in Schleswig-Holstein –, re-
gelmäßige Kuren und die Erhöhung 
der DUZ-Zulage auf 5 Euro.

Nicht nur Investitionen in die Verstär-
kung der Polizei sind notwendig, son-
dern ebenso wertschätzende und ge-
sund erhaltende Investitionen in die 
Menschen, die sich seit Jahren für die 
Innere Sicherheit engagieren.

Der Landesvorstand
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GdP vor Ort – diesmal beim „MEE casting“.

Anfang April 2018 fand ein länder-
übergreifendes Schlauchboottraining 
unter Beteiligung der Hamburger 
MEG (Maritime Einsatzgruppe der 
Wasserschutzpolizei Hamburg) in 
cuxhaven statt. Eine MEE (Maritime 
Einsatzeinheit) besteht aus drei 
einzelnen MEGs. Bundesweit sind 
zwei MEEs zur Bewältigung von 
wasserschutzpolizeilichen Großlagen 
verfügbar.

Aber es war nicht nur ein Training 
für den bereits bestehenden Stamm-
pool der Hamburger MEG, sondern es 
wurden auch fünf neue Rekruten dazu 
eingeladen. Das liebevoll genannte 
„MEE-Casting“ dient dazu, Nach-
wuchs aus der WSP zu finden und zu 
schauen, wer sich sehr gut im Umgang 

mit den Schlauchbooten und dem Ein-
satzkonzept der MEE anstellt! Natür-
lich ist auch die Belastbarkeit und 
Teamfähigkeit ein Auswahlkriterium. 

Einige von uns konnten schon bei 
den Einsätzen OSZE und G 20 in Ham-
burg ein wenig MEE-Luft schnuppern. 
Aber jetzt im Casting wurde der Fokus 
wirklich stark auf uns Neue und die 
korrekt auszuführenden Manöverab-
läufe und Einsatztaktiken gelegt.

Start der Castingwoche war bei 
WSP 7, wo die Einsatzkleidung und das 
Equipment ausgeteilt wurden. Die 
Schlauchboote wurden in die Elbe ge-
trailert und die Besatzungen machten 
sich dann auf dem Wasserweg auf nach 
Cuxhaven. Unterwegs fand unter an-
derem die Streckenkunde auf der Elbe 
statt, Wegpunkte wurden in die elek-
tronischen Seekarten eingegeben und 
immer und immer wieder präzise Ma-
növer gefahren. 

Die nächsten Tage waren durch und 
durch getaktet mit taktischen Manö-
verübungen, exakten Formationsfahr-
ten, das Schützen von beweglichen 
Objekten (wie z. B. Großschiffen vor 
Anfahrt durch Störer) und einfach das 
Vertiefen des Handlings des Schlauch-
boots. Alles immer unter den wach- 
samen und ratgebenden Augen des 
Stammpersonals von der MEG. 

Highlight dieser Woche war das 
Winsch-Manöver mit dem Marineflie-
gergeschwader 3 „Graf Zeppelin“ in 
Nordholz. Vormittags wurden wir von 
den Marinefliegern in das anstehende 
Manöver eingewiesen: Verhalten, 
wenn wir hoch in die Luft gewinscht 
werden und es dann wieder raus und 
runtergeht. Und dann ging alles doch 
ganz schnell! Der Hubschrauber dröhn-
te über dem Schlauchboot, die Schlin-

ge wurde heruntergelassen, man hakte 
sich ein, und zack, wurde man auch 
schon nach oben gezogen! Den Adre-
nalinkick und das dicke Grinsen im 
Gesicht sind wir den ganzen Tag über 
nicht mehr losgeworden! 

Am Donnerstag ging es dann über 
den Wasserweg wieder zurück in Rich-
tung Hamburg. So langsam merkten 
wir doch die Woche in den Knochen 
stecken. Das Konzentrieren auf die 
noch auszuführenden Manöver, das 
richtige Durchfahren der Wellen, auf 
den letzten Metern nochmal alles ge-
ben! Wir Rekruten wollten zeigen, was 
wir gelernt hatten, ohne dabei Fehler 
zu machen! Es forderte uns am letzten 
Tag nochmal alles ab. 

Der Fachbereich Wasserschutzpoli-
zei der GdP Hamburg hatte sich noch 
was sehr Schönes für uns und den 
Heimweg ausgedacht! Auf der Elbinsel 
Krautsand erwarteten uns Claus Oppo-
li und Tim Rehberg. Aber nicht nur das, 
nein, sie hatten den Grill schon ange-
worfen und bewirteten uns mit lecke-
ren Würstchen, Getränken und Scho-
kolade!!! Diese tolle Aufmerksamkeit 
stärkte uns für den restlichen Heimweg 
und kam ganz wunderbar bei allen an! 

Im Sand zu stehen, mit einer Wurst 
in der Hand, den durchhängenden Ma-
gen stärkend, war ein toller Abschluss 
für die lehrreiche, spannende, nerven-
aufreibende und wundervolle Woche! 
Eine wirklich gelungene Überraschung 
vom Fachbereich Wasserschutz der GdP!

Vielen Dank an alle, die dieses 
Schlauchboottraining, insbesondere für 
uns Rekruten, möglich gemacht und 
uns dabei so unterstützt haben!

Maike Hass, stellv. Fachbereichsvorsit-
zende Fachbereich Wasserschutzpolizei

MEE-„castingwoche“ im April – 
eine spannende dienstliche Erfahrung
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DGB-BESOLDUNGSREPORt 2018

www.VDPolizei.de

Wir brauchen dich!

Der VDP – der Verlag deiner Gewerkschaft – sucht Kollegen,
die neben Beruf oder Ruhestand Zeit und Lust für eine gut 
bezahlte Tätigkeit als freiberuflicher Anzeigenverkäufer in 

haben. 

Hilf uns, unsere Präventions- und Festschriften für die GdP 
in Hamburg zu bewerben und herauszubringen. 
Nähere Informationen erhältst du unter www.VDPolizei.de. 
Oder ruf uns an unter Telefon 0211/7104-183 (Antje Kleuker).

Wir freuen uns auf die Zusammenarbeit mit dir!

Forststraße 3a, 40721 Hilden
Telefon 02 11 / 71 04-183, Frau Antje Kleuker
Antje.Kleuker@VDPolizei.de

 Hamburg
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Große Unterschiede zwischen den 
Bundesländern: gleiche tätigkeit, 
anderes Bundesland: Das kann bei 
Beamtinnen und Beamten einen 
Unterschied von mehreren tausend 
Euro im Jahr ausmachen. „Mit ihrer 
Besoldungspolitik nach kassenlage 
nehmen Bund und Länder in kauf, 
dass der öffentliche Dienst im 
Wettbewerb um fachkräfte oft nicht 
mehr konkurrenzfähig ist“, kritisiert 
DGB-Vize Elke Hannack.

Wie viel ein Beamter oder eine Be-
amtin verdient, hängt nicht nur davon 
ab, was sie machen, sondern auch da-
von, wo sie arbeiten. „Es ist nicht nach-
vollziehbar, dass zum Beispiel eine neu 
verbeamtete Justizvollzugsbeamtin in 
Berlin 12 Prozent weniger Gehalt be-
kommt als ihre vergleichbaren Kolle-
ginnen und Kollegen in Bayern. Glei-
ches gilt für eine neuverbeamtete 
Lehrerin in Rheinland-Pfalz, die im 
Jahr über 8000 Euro brutto und damit 
18,5 Prozent weniger erhält als eine 
neu verbeamtete Lehrerin in Bayern“, 
kritisiert Elke Hannack, stellvertreten-

de Vorsitzende des DGB, die großen 
Besoldungslücken.

Anders als für Angestellte im öffent-
lichen Dienst können Gewerkschaften 
für Beamte keine Tarifverträge ab-
schließen. Wer im Staatsdienst beschäf-
tigt ist, muss sich darauf verlassen, dass 
sein Dienstherr die Abschlüsse, die im 
öffentlichen Dienst erzielt wurden, ent-
sprechend überträgt. Doch nicht alle 
Länder tun das eins zu eins – und nicht 
alle tun das sofort. Die Folge: Selbst in-
nerhalb derselben Besoldungsgruppe 
gibt es zwischen den Bundesländern 
große Einkommensunterschiede. Das 
zeigt der aktuelle DGB-Besoldungsre-
port.

Der jährlich erscheinende Report 
stellt dar, welche Auswirkungen die 
Besoldungspolitik von Bund und Län-
dern hat. Dazu vergleicht er etwa die 
Jahresbruttobesoldung von verschie-
denen Besoldungsgruppen beim Bund 
und in den verschiedenen Bundeslän-
dern. Ergebnis: In Bayern ist die Bezah-
lung top, in Berlin und dem Saarland 
sieht es nicht so gut aus. 

Die unterschiedliche Bezahlung 
wirkt sich nicht nur auf den Konto-
stand der Beamtinnen und Beamten 

aus, sondern auch auf 
die Leistungsfähig-
keit des öffentlichen 
Dienstes generell. 
„Mit ihrer Besol-
dungspolitik nach 
Kassenlage nehmen 
Bund und Länder seit 
2006 in Kauf, dass der 
öffentliche Dienst im 
Wettbewerb um Fach-
kräfte oft nicht mehr 
konkurrenzfähig ist“, 
kritisiert die stellver-
tretende DGB-Vorsit-
zende Elke Hannack. 
„Gerade schlechter 
zahlende Länder ha-
ben zunehmend 
Schwierigkeiten, für 
ihren öffentlichen 
Dienst neues, qualifi-
ziertes Personal zu ge-
winnen. Die Bewerber 
streben eher in den 
öffentlichen Dienst 
der besser zahlenden 
Dienstherren oder sie 

gehen in die Privatwirtschaft.“ Die 
Folge ist ein spürbarer Personalman-
gel.

„Die Folge ist ein lückenhafter öf-
fentlicher Dienst, der seine Aufgaben 
nur noch schwerlich erfüllen kann“, so 
Hannack weiter. „Die Gewerkschaften 
warnen seit Jahren davor und fordern 
eine langfristig angelegte Personalpoli-
tik. Die ist bitter nötig, wenn in den 
nächsten 20 Jahren gut 57 Prozent der 
dort Beschäftigten in den Ruhestand 
gehen. Schon heute gibt es vielerorts 
einen flächendeckenden Personalman-
gel. Der öffentliche Dienst darf nicht 
zum Flickenteppich werden.“

Dazu Elke Hannack, stellvertretende 
DGB-Vorsitzende:

„Ob in Schulen, bei den Finanzäm-
tern, den Polizeien, Gesundheitsäm-
tern oder Justizvollzugsanstalten, über-
all fehlen qualifizierte Frauen und 
Männer, die öffentliche Aufgaben erle-
digen. Schöne Werbeanzeigen allein 
reichen eben nicht, um als Dienstherr 
zu überzeugen. Auf attraktive Arbeits-
bedingungen kommt es an, und dazu 
gehört auch die Bezahlung.“

Die Besoldung der Bundesbeamtin-
nen und -beamten soll entsprechend 
der am 17. April 2018 zwischen den 
DGB-Gewerkschaften des öffentlichen 
Dienstes, dem Bundesinnenministeri-
um und der Vereinigung der kommu-
nalen Arbeitgeberverbände erzielten 
Tarifeinigung für die Tarifbeschäftigten 
von Bund und Kommunen angepasst 
werden. Dies kündigte Bundesinnen-
minister Horst Seehofer an. Er kommt 
damit der DGB-Forderung nach einer 
zeit- und wirkungsgleichen Übertra-
gung des Gesamtvolumens der Tarifei-
nigung auf die Beamtenschaft des Bun-
des nach und setzt ein richtiges und 
wichtiges Zeichen der Wertschätzung.

Mit diesem Schritt würde der Bund 
den Ländern mit gutem Beispiel voran-
gehen. Aktuell erreichen die meisten 
von ihnen nicht annähernd das Besol-
dungsniveau des Bundes. Dieses driftet 
innerhalb derselben Besoldungsgrup-
pe und Stufe weiter auseinander, weil 
die 17 Besoldungsgesetzgeber unter-
schiedliche Wege beschreiten. 

Trotz gleicher Tätigkeit werden Be-
amtinnen und Beamte je nach Dienst-
herr teils sehr unterschiedlich alimen-
tiert. DGB

Öffentlicher Dienst: 
„Besoldungspolitik nach kassenlage“
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kaffeedurst gestillt!

Die Wasserschutzpolizeischule 
(WSPS) in Hamburg dient der 
einheitlichen Aus- und fortbildung 
der Beamtinnen und Beamten bei 
den Wasserschutzpolizeien der 
Länder im Rahmen des jeweiligen 
Landesrechts. Die WSPS hat den 
Schulbetrieb bereits 1945 aufge-
nommen. Heute ist die Schule eine 
länder-übergreifende Einrichtung, 
an der alle Wasserschutzpolizeibe-
amtinnen und -beamten Deutsch-
lands aus- und fortgebildet werden 
(aktuell bundesweit ca. 2800 
Vollzugskräfte).

Zurzeit besteht das Lehrgangsan-
gebot aus 42 verschiedenen Lehrgän-
gen bzw. Seminaren mit einer Dauer 
bis zu 98 Tagen, die speziell auf die 
Anforderungen der Binnen- und Küs-
tenländer zugeschnitten sind. Durch-
schnittlich werden pro Jahr bis zu 
1200 Teilnehmer in etwa 100 Lehr-
gängen geschult.

Für die angehenden Wasserschutz-
polizisten der Küstenländer ist der 
14-wöchige „Fachlehrgang Küste“ –
kurz FLK – an der WSPS Pflicht! Aus 
den Reihen des 119. FLK (19. 3. bis 
28. 6. 2018) erreichte die Gewerk-
schaft der Polizei, Fachbereich WSP, 
eine kurz und knapp formulierte An-
frage mit kerniger Botschaft:

Kaffeedurst stillen

„Wir vom 119. FLK aus Hamburg, 
Schleswig-Holstein und Mecklen-
burg-Vorpommern haben eine Frage. 
10 von 13 Lehrgangsteilnehmern sind 
in der GdP! Gibt es für uns eine Mög-
lichkeit, eine Kaffeemaschine über 
die Gewerkschaft zu bekommen? 
Beste Grüße!“

Zu dieser Anfrage muss man wis-
sen, dass in dem ehrwürdigen Ge-
bäude die Wege lang, die Pausen 
kurz und der angebotene Kaffee au-
ßerhalb der Frühstückszeit zwar sehr 
gut aber nicht unbedingt günstig ist. 
Kurzerhand wurde über den Kassie-
rer der GdP HH und Personalratsmit-
glied Jörg Kargens eine tolle Kaffee-

Ein besonderes Dankeschön 
aus „unserer“ Schule!

maschine besorgt und aus dem 
Bereich der Mitgliederbetreuung pas-
send dazu entsprechende Becher be-
reitgestellt!

Ein Kooperationsgespräch mit der 
Erstverwendungsdienststelle der 
Hamburger Beamten WSP 7 unter 
Einbindung des Dienststellenleiters 
Ralph Nachbar führte zu dem sehr 
schönen Ergebnis, dass die Kaffee-
maschine dort nach Abschluss des 
119. FLK zwischengelagert werden 
kann und den angehenden Aspiran-
ten des 120. FLK (der schon am 
3. 9. 2018 beginnt) wieder mitgege-
ben wird. So wird diese Investition 
nachhaltig genutzt und sorgt vor Ort 
für gute Laune sowie erfolgreiche 
Leistungen aufgrund des Gemein-
schaftsgefühls!

Die nachfolgenden Zeilen erreich-
ten dann die Geschäftsstelle der GdP:

„Lange Tage im Hörsaal stehen be-
vor. Wichtig für einen erfolgreichen 
Lehrgangsbesuch ist natürlich ein fri-
scher Kaffee in den Pausen. Wir ent-
schieden uns Claus Oppoli zu fragen, 
uns eine Kaffeemaschine über die 
GdP zu organisieren. 

Mit so einer schnellen und vor al-
lem positiven Rückantwort haben wir 
alle nicht gerechnet. Eine Woche spä-
ter stand sie da: Eine nagelneue Kaf-
feemaschine samt Becher! 

Und da sich weitere Kollegen ‚klar 
machen’, die nächsten Lehrgänge an 
der WSPS zu besuchen, dürfen sie 

sich ebenfalls über frischen Kaffee 
freuen, denn nach Beendigung des 
Lehrganges wird der Dienststelle 
WSP 7 diese als ‚Lehrgangskaffeema-
schine’ zur Verfügung gestellt.

Vielen Dank und prost Kaffee, der 
119. FLK“.

Im 119. FLK an der WSPS befinden 
sich derzeit 13 Kollegen aus Ham-
burg, Mecklenburg-Vorpommern 
und Schleswig-Holstein. Stellvertre-
tend für alle Kaffeefreunde wurde 
dieses Bild als kleines Dankeschön 
beigefügt.

Claus Oppoli
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Wasserwerk Rothenburgsort

Am 14. Februar besichtigten wir das 
Hauptpumpwerk Rothenburgsort im 
Billhorner Deich. Wir waren eine kleine 
Gruppe von acht Personen. Über das 
sehr weitläufige Gelände erreichten 
wir das Gebäude, in dem sich die Be-
lüftungskammer des Wasserwerks be-
findet. Hier konnten wir einen Blick in 
die Kammer werfen. Interessant war 
der Geruch, der uns entgegenkam. 
Man konnte sich noch nicht vorstellen, 
dass dieses Wasser mal genießbar sein 
würde. An einer Übersichtstafel wur-
den viele technische Details erläutert.

Wir erfuhren etwas über die Förde-
rung des Wassers und die Weiterlei-
tung über das gesamte Stadtgebiet. 
Mehrere Wasserwerke wie Rothen-
burgsort, die auch untereinander ver-
bunden sind, versorgen das Stadtge-
biet. So ist es möglich, den Ausfall eines 
Wasserwerks durch andere zu kom-
pensieren.

Am Ende unserer Führung standen 
wir auf einer Grünfläche, unter der sich 
unterirdische Kavernen befinden, in 
denen 100 000 Kubikmeter Wasser ge-
speichert werden, die im Notfall in das 
System eingespeist werden können.

Für uns ist es einfach, den Wasser-
hahn aufzudrehen und schon läuft das 
Wasser. Der Weg dahin ist jedoch nicht 
so einfach und es wird immer aufwen-
diger, das Trinkwasser in einer vorge-
schriebenen Qualität herzustellen, da 
das Grundwasser zunehmend mit 
Schadstoffen belastet ist.

Heiner Burfeind (Mitglied des FB Se-
nioren)

Wasserwerk Bauersberg

Bei strahlendem Sonnenschein tra-
fen sich am 18. April um 13.30 Uhr vor 
dem Werkstor des „Wasserwerks Bau-
ersberg“ in Hamburg-Blankenese, 16 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer um 
an einer Führung teilzunehmen. Der 
Leiter und Wasserwerkmeister, Herr 
Laudin, begrüßte uns herzlich im küh-
len Haupthaus. Das Wasserwerk „Bau-
ersberg“ ist Hamburgs ältestes Wasser-
werk (ALTONA WOTERWORKS 
erbaut durch die Fa. YORK & Co. Con-

tractors – aus Paris und wurde 1859 von 
dem englischen Ingenieur James Wil-
son fertiggestellt. Zu diesem Zeitpunkt 
gehörte das Wasserwerk „Bauers-
berg“, wie auch die Stadt Altona noch 
zu Dänemark! Das herrschaftliche Ge-
bäude mit seinen zwei großen Seiten-
flügeln und einem Turm in der Mitte, 
wirkt wie ein ehemaliges Herrenhaus 
auf einem wunderschönen parkähnli-
chen Grundstück mit sechs großen 
Wasserbecken. Diese Wasserbecken 
dienten bis 1960 als Absetzbecken für 
die erste Filterung des Elbwassers und 
hatten eine Filterhöhe von ca. 1,80 m. 
Der Aufbau der Filterschicht bestand 
(von unten nach oben) aus 300 mm gro-
ßen Steinen, 225 mm Kiesel bis Faust-
größe, 150 mm großem Kies in Walnuss-
größe; 75 mm Kies in Haselnussgröße, 
75 mm Kies in Bohnengröße und 75 
mm Kies in Erbsengröße! Darüber be-
fand sich 900 mm reingesiebter schar-
fer Sand, der mehrmals im Jahr, nach 
Ablassen des Wassers, von Hand abge-
tragen werden musste, da dieser durch 
Schlick verunreinigt war. Diese Reini-
gungsarbeiten waren ein reiner „Kno-
chenjob“ und die Arbeiter haben nichts 
anderes gemacht. War ein Filterbecken 
fertiggereinigt, kam das nächste Be-
cken dran! Das Elbwasser wurde über 
das Pumpwerk am Falkensteiner Ufer 
zum Wasserwerk Bauersberg gepumpt. 
Die Lage der Filter auf dem Gelände 
des Bauersberges (Höhe 91,6 m über 
NN) war genial gewählt worden, da 
das Wasser nach der Reinigung im frei-
en Fall in das Versorgungsgebiet flie-
ßen konnte. Die Transportleitung des 

Trinkwassers führte über Blankenese, 
Dochenhuden, Nienstedten, Övelgön-
ne und Neumühlen bis zur „Klopstock-
straße“ in Altona. Heute wird aus elf 
Tiefbrunnen (bis 320 m Tiefe) das Was-
ser zum Wasserwerk Bauersberg ge-
pumpt und dort über eine neue Schnell-
filteranlage (sechs rechteckige ge- 
schlossene Betonbecken) in dem Was-
serwerkgebäude gereinigt und dann in 
das Versorgungsgebiet nach Schene-
feld und in die westlichen Stadtteile 
Hamburgs geleitet. Auf dem Gelände 
befinden sich Tiefbunker für das gerei-
nigte Wasser von ca. 60.000 cbm! Herr 
Laudin gab sich sehr viel Mühe, um 
uns die wechselnde Geschichte des 
Wasserwerks Bauersberg vom Bau bis 
heute zu erläutern. Bevor die Besichti-
gung sich dem Ende neigte, ging Herr 
Laudin mit uns noch auf den Turm (130 
Stufen) des Gebäudes, wo wir einen 
herrlichen Blick in alle Richtungen ge-
nießen konnten. Anschließend tranken 
wir noch ein Schluck frisches Hambur-
ger Trinkwasser, bevor wir uns bei 
Herrn Laudin für die erstklassige Füh-
rung durch das Wasserwerk bedank-
ten. Nachdem wir das Werksgelände 
verlassen hatten, gingen noch einige 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer mit 
mir den Wanderweg bergab zum 
Strandweg und weiter bis in Höhe des 
Anlegers Blankenese in ein Garten- 
lokal mit Blick auf die Elbe! Alle 
Teilnehmer/-innen waren von dem Be-
sichtigungstag sehr begeistert. Eine 
nächste Besichtigung wartet schon 
wieder auf unsere Mitglieder.

Klaus-Peter Leiste

Wasserwerke „Rothenburgsort“ und 
„Bauersberg“ – Wie geht das?
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SENiORENVERSAMMLUNG

Wir möchten Euch, liebe Mitglie-
der des Fachbereiches Senioren, zu 
unserer nächsten Mitgliederver-
sammlung 

am 12. Juni 2018 um 15 Uhr

im Personalrestaurant des Polizei-
präsidiums einladen. Nachdem wir 
im April den innenpolitischen Spre-
cher der SPD-Fraktion in der Ver-
sammlung hatten, haben wir für un-
sere Juni-Mitgliederversammlung 
den Innenpolitischen Sprecher der 
CDU-Bürgerschaftsfraktion, Herrn 
Dennis Gladiator, eingeladen. Im An-
schluss werden wir über aktuelle ge-
werkschaftliche Themen berichten. 
Wir freuen uns wieder auf eine sehr 
gut besuchte Veranstaltung.

Klaus-Peter Leiste,  
Fachbereichsvorsitzender Senioren

ANküNDiGUNG

Mitglieder- 
versammlung

in unserer Versammmlung, am 
10. 4. 2018, 15 Uhr, in der PP 
kantine durften wir Herrn Sören 
Schumacher ganz herzlich begrü-
ßen. Er ist seit Oktober 2017 neuer 
Sprecher der SPD im innenaus-
schuss, also einem wichtigen 
Gremium im demokratischen 
System der freien und Hansestadt 
Hamburg. Er ist Nachfolger von Arno 
Münster, der jahrzehntelang diese 
Position innehatte, auch ihm 
wünschen wir alles Gute, für sein 
weiteres, hoffentlich politisches, 
Wirken für die Stadt Hamburg. 
Schon seit 2008 hat Sören Schuma-
cher einen Sitz in der hamburgi-
schen Bürgerschaft, stammt aus 
Hamburg-Harburg, war u. a. im 
innenausschuss und mehreren 
anderen funktionen.

 Er nahm Stellung zu den Themen, 
die die Polizei bewegen und ging 
zwischendurch immer wieder auf 
innnenpolitische Fragen ein, sodass 
ein lockerer Dialog entstand, der bei-
den Seiten Spaß machte.

Die „Scholz“-Politik zu innenpoli-
tischen Fragen soll fortgesetzt wer-
den. Das heißt, u. a., dass bis 2021 
500 mehr Polizisten bei der Polizei 
Hamburg arbeiten sollen. Mit der 
Ausbildung ist die Akademie der Po-
lizei voll ausgelastet. Bis 2018 wird 
jedoch gerade der Ausgleich der 
Pensionierungen erreicht. Wir haben 
ein hohes Ansehen der Polizei und 
wollen die Qualität erhalten. Wir 
wollen Überstunden abbauen. Die 
Wochenendveranstaltungen in der 
Stadt z. B. erfordern und rechtferti-
gen auch mehr Polizei. Eine zweige-
teilte Laufbahn ist in den nächsten 
zwei Haushalten allerdings nicht mit 
drin.

Zur „Roten Flora“ ist die Einstel-
lung der SPD, dass bis zu den Gren-
zen des Rechtsstaates eine Groß-
stadtgeselllschaft die „Rote Flora“ 
tolerieren sollte.

Die Einigkeit der Gewerkschaften 
zur Kennzeichnungspflicht ist be-
kannt. Die Diskussion dazu ist nicht 
beendet. Hier machten einige Teil-

nehmer nochmals auf die Risiken 
insbesondere im Zusammenhang mit 
der Digitalisierung aufmerksam. Die 
Beteiligung der Gewerkschaften 
steht im Koalitonsvertrag.

Tempo 30 in der Stadt ist weiter in 
der Prüfung. Nicht flächendeckend 
aber werden 150 Möglichkeiten ge-
prüft.

Zum Abschluss des Dialogs er-
wähnten die Teilnehmer nochmals 
die Kienbaum-Untersuchung der 
1980er-Jahre, als Erinnerung für die 
nachfolgende Politikergeneration, 
die da feststellte: „Polizeidienst ist 
gehobener Dienst“ und in vielen 
Bundesländern bereits lange umge-
setzt!

Ein offener Austausch um die Be-
lange der Polizei und das besondere 
Engagement der vorwiegend älteren 
Mitglieder war für alle sehr erqui-
ckend, sodass Herr Schumacher zum 
Abschluss betonte, sehr gern wieder- 
zukommen. Für seinen Besuch und 
diese Ankündigung dankten die 
Teilnehmer sehr.

Anschließend berichtete Koll. 
Leiste von der Bundesseniorenkon-
ferenz der GdP vom 20./21. 3. 2018 
und das alle Beschlussvorlagen aus 
Hamburg durchgegangen sind. Sie 
befassten sich mit medienpolitischen 
Problemlagen der älteren Generati-
on, dass der häufige Verweis auf das 
Internet zur genaueren Informations-
gewinnung und die generelle Ent-
wicklung der digitalen Welt Gefahr 
läuft, Teile der Älteren abzuhängen 
und alle Verantwortlichen gegen-
steuern mögen. Die Neuwahlen er-
gaben, dass unser Landessenioren-
vorsitzender zwar noch im 
erweiterten Bundesseniorenvorstand 
bleibt, aber im geschäftsführenden 
Bundesseniorenvorstand sein Man-
dat an einen Jüngeren aus NRW ab-
gegeben hat. Alle Anwesenden 
dankten Peter Leiste für seine dort 
geleistete Arbeit. Er berichtete dann 
aber auch über die Junge Gruppe, 
deren stellv. Vorsitzender in Ham-
burg, Niels Sahling, nun zusätzlich 
als Bundesvorsitzender der Jungen 
Gruppe in der GdP gewählt wurde. 
Herzlichen Glückwunsch, lieber 
Niels, dazu! Hamburg bleibt also im 
Bund gut vertreten. 

Zum Abschluss hob Peter Leiste 
seinen persönlichen Besuch, im Na-
men der GdP, bei dem langjährigen 
Personalratsvorsitzenden der Was-
serschützer, Peter Schwalme, zu sei-
ner 60-jährigen Mitgliedschaft her-
vor. Er konnte an der diesjährigen 
Ehrung der Jubilare im Hotel Lind-
ner nicht teilnehmen.

– Terminhinweise: 
27. 6. 2018, 10 Uhr, NDR Hörfunk, 

Besichtigung mit 15 Teilnehmern.
5. 9. 2018, Tagesausflug nach Fried-

richstadt, 51 Euro.
Mit der Bitte um Anmeldung per 

E-Mail oder per Fax in der GdP-Ge-
schäftsstelle!

Achtung Sommerpause und somit 
Ausfall der Mitgliederversammlung 
im Juli und August, ansonsten immer 
jeden 2. Dienstag im Monat um 
15 Uhr in der PP-Kantine, auch für 
jüngere interessierte Mitglieder!

Ulrich Grill-Kiefer, Seniorenvorstand

Zu Gast: der neue innenpolitische 
Sprecher der SPD, Sören Schumacher
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Ich bin ein Vorsorger!
Ich geh’ gern auf Nummer
sicher – auch bei meinem
Finale auf Erden. Komme,
was wolle: Alles ist jetzt
in besten Händen.

Am besten heute alles 

regeln – am besten GBI

Tel. 040 -24 84 00

Anzeige

Eine ganz besondere Fahrt bieten 
wir Euch für den Samstag, den 04. 
August, an!

Wir haben den historischen und re-
staurierten Triebwagen „Fridolin“ 
(ein ehemaliger Schienenbus der Ha-
fenbahn) für eine Fahrt durch den 
Hamburger Hafen für die GdP  ge-
chartert und wollen Euch diesen aus 
eine ganz anderen Perspektive aus 
zeigen, nämlich nicht vom Wasser, 
nicht von der Straße, sondern von der 
Schiene aus. Eine Gesamtlänge von 
ca. 300 km Schienenlänge zieht sich 
durch den Hafen. 

4. August 2018

Der feuerrote „Fridolin“ wurde 1956 
gebaut und wiegt ca. 18,3 to und fuhr 

ANküNDiGUNG

fahrt mit der „fridolin“ 
in seinen ersten 20 Jahren für die Als-
ternordbahn zwischen Ochsenzoll und 
Ulzburg. Ab 1977 war „Fridolin für die 
Hafenbahn im Hamburger Hafen, als 
Inspektions- und Bereisungsfahrzeug 
unterwegs und kennt den Hafen bes-
tens, denn es ging in folgenden Jahr-
zehnten immer wieder an den verän-
derten Terminals, den Hafenkränen 
den Umschlagsbahnhöfen, wie auch 
an dem WSPK 2 vorbei! Wir freuen 
uns, dass wir Euch liebe Mitglieder, ob 
jung oder alt, eine Fahrt mit der „Fri-
dolin“ anbieten können. Der Fahrpreis 
beträgt 32,- €! Bitte meldet Euch umge-
hend per Fax: 040-28 08 96-18 oder 
per E-Mail: gdp-hamburg@gdp.de bis 
zum 28. Juni verbindlich an!

Wir freuen uns mit Euch, diese be-
sondere und interessante Fahrt anbie-
ten zu können! Klaus-Peter Leiste




